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Küsters (Annalen f. d. Niederrhein LXXIV, 163 ff.) einen 
Treueid des Küsters von S. Columba in Köln v. 1397.

H. W.
287. Eine Privaturkunde und Anniversarien Stiftungen 

aus dem 14. und 15. Jh. zur Geschichte der Deutschen im 
südlichen Böhmen, insbesondere in Krummau publiciert 
A. Mörath in den Mitth. d. Ver. f. Gesch. d. Deutschen 
in Böhmen XLI, 128 ff. H. W.

288. K. Häbler beschliesst seine Abhandlung über 
das Zollbuch der Deutschen in Barcelo na (Württem­
berg. Vierteljahrshefte N. F. XI, 1 ff. und 352 ff., vgl. N. A. 
XXVII, 329 n. 163); beigegeben ist ein Anhang von 
Documenten, enthaltend neben drei spanischen und drei 
französischen Königsurkk. eine tabellarische Uebersicht 
über die Einträge im libre del dret dels Alamanys e 
Saboienchs aus den Jahren 1425—40 und 1472—73, deren 
zahlreiche schwierige Waaren- etc. Bezeichnungen in einem 
ausführlichen Glossar erklärt werden. Schliesslich ist 
noch ein Abschnitt aus dem Reisebericht des Hieronymus 
Monetarius von 1494—95 abgedruckt. H. W.

289. Eine grössere Anzahl von Urkunden betr. den 
Aufstand der Stadt Gent gegen Philipp den Guten 
(1450—55) publiciert V. Fris in den Handelingen der 
Maatsch. van Geschied- en Oudheidk. te Gent IV, 57 ff.

H. W.
290. Zur Geschichte der Ravensburger Handels­

gesellschaft in der zweiten Hälfte des 15. Jh. bringt 
A. Schulte aus neuem urkundlichen Material interessante 
Aufschlüsse und druckt in den Beilagen zwei Urtheils­
sprüche der Stadt Brügge in Streitsachen der Ravens­
burger gegen einen spanischen Schiffskapitän und genue­
sische Kaufleute aus den Jahren 1466 und 1475 (Würt­
temberg. Vierteljahrshefte N. F. XI, 36 ff.). H. W.

291. Auf die für die Aachener Geschichte sehr be­
deutsamen, bisher noch ganz unerforschten Aachener 
Processacten am Reichskammergericht, deren bis ins 15. Jh. 
zurückgehende urkundliche Beilagen allein schon auf 
5000 Stücke geschätzt werden, wird von Mac co (Aus 
Aachens Vorzeit XV, 115 ff.) hingewiesen. H. W.

292. Im Archivio della Soc. Romana di storia patria 
XXV, 218 ff. kommt L. Schiaparelli auf die N. A. 
XXVII, 782 n. 348 von mir besprochene Urkunde der 
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